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Lars Oschmann und Karl-Heinz Frank als DFV-Vizepräsidenten gewählt

und fremdenfeindlichen sowie diskrimi-
nierenden Bestrebungen entgegen. Auch 
die Rahmenbedingungen für Gremiensit-
zungen ohne Anwesenheit am Versamm-
lungsort und die Stimmrechtsausübung 
im Wege der elektronischen Kommunika-
tion sind festgeschrieben worden. 

Impfappell, Feuerwehren im Bevöl-
kerungsschutz und Stärkung des 
Ehrenamts
DFV-Präsident Karl-Heinz Banse dankte 
in seiner Rede allen Feuerwehrangehö-
rigen »für die Aufrechterhaltung unse-
rer Aufgaben und Ziele trotz und gerade 
wegen Corona«. Er appellierte, sich so-
wohl gegen Corona als auch gegen die 
Grippe impfen zu lassen. Die Landkreise 
und kreisfreien Städte forderte er auf, die 
Booster-Impfung für die Einsatzkräfte 
kurzfristig und unproblematisch zu orga-
nisieren. 

Als ein politisches Verbandsziel formu-
lierte der DFV-Präsident die Mitwirkung 
der Feuerwehren in der Neustrukturie-
rung des Bundesamts für Bevölkerungs-
schutz und Katastrophenhilfe (BBK). 
»Die Feuerwehren müssen im Leitungs-
gremium des geplanten Kompetenzzen-
trums Bevölkerungsschutz permanent 
vertreten sein«, so Banse. Der Deutsche 
Feuerwehrverband hat dem BBK die ak-
tive Unterstützung bei der Warnung der 
Bevölkerung durch Aufklärungsarbeit 
über die Feuerwehrangehörigen in der 
Brandschutzerziehung und -aufklärung 
angeboten. 

An die künftige Bundesregierung ge-
wandt, forderte Banse zudem die nach-
haltige und leistungsgerechte Stärkung 
des Ehrenamtes. »Hier müssen auch für 
die einzelne Kameradin und den einzel-
nen Kameraden klare Zeichen gesetzt 
werden: Geprüft werden muss die Ein-

Erkundungs- und Koordinierungs-Team 
(UNDAC) der Vereinten Nationen. 

Satzungsänderung:  
Bekenntnis zur freiheitlich demokrati-
schen Grundordnung
Durch eine Satzungsänderung bekennt 
sich der Deutsche Feuerwehrverband nun 
dezidiert auch in seiner Rechtsordnung 
zur freiheitlich demokratischen Grundord-
nung und tritt rassistischen, verfassungs- 

Lars Oschmann und Karl-Heinz Frank 
sind im Rahmen der digital statt�nden-
den 68. Delegiertenversammlung des 
Deutschen Feuerwehrverbandes (DFV) 
als Vizepräsidenten gewählt worden. 
Insgesamt waren 161 von 172 Delegier-
ten virtuell präsent; hinzu kamen 50 
Gäste. 

Der 49-jährige Lars Oschmann aus 
Thüringen setzte sich im ersten Wahl-
gang mit 62,75 Prozent der abgegebe-
nen Stimmen gegen die 50-jährige Bir-
git Kill (Nordrhein-Westfalen) und den 
43-jährigen Sascha Guzy (Berlin) durch. 
Oschmann ist Fachanwalt für Strafrecht 
und bereits seit 2016 DFV-Vizepräsident 
für die Freiwilligen Feuerwehren. Im 
Präsidium ist er verantwortlich für die 
Themen Technik sowie Sozialwesen und 
Psychosoziale Unterstützung. 

Der 54-jährige Karl-Heinz Frank, 
Leiter der Feuerwehr Frankfurt am 
Main (Hessen), wurde einstimmig als 
neuer DFV-Vizepräsident für die Bun-
desgruppe Berufsfeuerwehr gewählt. 
Der Diplom-Forstwirt engagiert sich im 
europäischen Gemeinschaftsverfahren 
für den Katastrophenschutz sowie im 

links: Lars Oschmann (Thüringen) wurde für eine zweite Amtszeit als Vizepräsident (Freiwillige Feuerwehr) 
gewählt.   rechts: Karl-Heinz Frank (Frankfurt am Main) ist neuer Vizepräsident für die Bundesgruppe Berufsfeu-
erwehr.   (Fotos: M. Oestreicher)

DFV-Präsident Karl-Heinz Banse appellierte, sich 
gegen Corona und die Grippe impfen zu lassen.
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Erkenntnisse einer Umfrage unter Betei-
ligung von knapp 2 500 Einsatzkräften 
zusammengestellt worden sind. Diese 
Punkte reichten von der Bedeutung eh-
renamtlicher Strukturen für eine schnel-
le, �ächendeckende und tief reichende 
Gefahrenabwehr in Deutschland über 
Führungssystem und -ausstattung, Ein-
bindung und Steuerung von Spontanhel-
fern und privater Ressourcen, Technik in 
Kommunikation, Fahrzeug und Gerät, 
Medienarbeit, Stärkung der Versorgungs- 
und Durchhaltefähigkeit, Regelung und 
Ausbildung des Einsatzes von Luftfahr-
zeugen, Ausbildung und Bedarfsplanung 
bis hin zum Umgang mit Spenden und 
erkannten Forschungs- und Innovati-
onsbedarfen. Details sind unter www.
feuer wehr verband.de/kata st rophen-
schutz-braucht-dringend-ein-update/ ver-
öffentlicht (siehe auch Seite C).

Impuls zu Auswirkungen von Fake-
news auf Ehrenamt und Gemeinwesen
Politikwissenschaftler Dr. Florian Hart-
leb gab in seinem Vortrag »Fake-news und 
Desintegration. Folgen für das Ehrenamt 
und das Gemeinwesen« einen Überblick 
über die Auswirkungen und die Instru-
mentalisierung von Falschnachrichten. 
»Fake-news sind längst zu einer Heraus-
forderung für die Feuerwehr geworden. 
Das zeigen konkrete Beispiele, etwa von 
diesem Sommer bei Falschmeldungen in 
Hochwassergebieten oder die via Whats-
App verbreitete Nachricht, die Feuerwehr 
wolle in Privatwohnungen checken, in-
wiefern sich der Corona-Virus verbreite«, 
erklärte der Wissenschaftler. 

führung von Steuerfreibeträgen als Aus-
gleich für die mit dem Ehrenamt privat 
aufzubringenden Kosten, die Berück-
sichtigung der oftmals jahrzehntelangen 
Leistungen zum Wohle der Allgemeinheit 
durch die Gewährung von zusätzlichen 
Rentenpunkten und die Festsetzung der 
Steuerfreibeträge auf Aufwandsentschä-
digungen unserer Funktionsträger.«

Erste Auswertung der Starkregen-
ereignisse des Sommers 2021
Die Starkregen- und Hochwasserereig-
nisse im vergangenen Sommer waren ein 
weiterer Schwerpunkt der Delegierten-
versammlung. Bereits in der Totenehrung 
hatte die DFV-Bundesbeauftragte für 
Feuerwehrseelsorge, Erneli Martens, er-
innernde Worte gefunden: »Heute geden-
ken wir der Toten. Wir danken ihnen für 
ihren Mut. Wir danken ihnen für den Ein-
satz all ihrer Kraft. Ja, wir danken ihnen, 
dass sie in den Einsatz gegangen sind. Wir 
beklagen ihren Verlust. Und wir bleiben 
mit ihnen verbunden � auf eine besondere 
Weise.«

Er forderte: »Wir brauchen �Rauchmelder� 
gegen Fake-news-Brände, in allen gesell-
schaftlichen und politischen Bereichen. 
Hier hilft Medienkompetenz ganz ent-
scheidend, damit wir uns als Feuerwehr-
mitglieder, aber auch als Staatsbürger, im 
täglichen Informations-Overkill zurecht-
�nden können.« Die COVID-19-Pandemie 
habe nicht unbedingt zu mehr gesell-
schaftlicher Solidarität geführt. Umso 
wichtiger sei es in diesen Zeiten, die 
Rahmenbedingungen für ehrenamtliches 
Engagement zu verbessern. Hier müss-
ten die tiefgehenden gesellschaftlichen 
Wandlungsprozesse, etwa durch Migrati-
on, Klima und die digitale Transformati-
on, umfassend berücksichtigt werden. 

Hartleb war selbst lange Jahre in der 
Freiwilligen Feuerwehr in Passau aktiv. 
Seine Forschungsschwerpunkte sind 
Populismus, Parteien, Rechtsextremis-
mus und politische Führung sowie Digi-
talisierung. Der Politikwissenschaftler 
ist seit mehr als einem Jahr als externer 
Sachverständiger Mitglied der vom nie-
dersächsischen Landtag eingesetzten En-
quetekommission »Rahmenbedingungen 
für das ehrenamtliche Engagement ver-
bessern«. Dr. Florian Hartleb ist aktuell 
in den Beirat des Deutschen Feuerwehr-
verbandes berufen worden. 

Aktueller Einblick in die Planungen  
zum 29. Deutschen Feuerwehrtag  
und zur INTERSCHUTZ
DFV-Vizepräsident Frank Hachemer 
berichtete zum Sachstand des 29. Deut-
schen Feuerwehrtages und der INTER-
SCHUTZ, die nach zweimaliger Ver-
schiebung nun 2022 statt�nden sollen: 
»Wir passen die Planung dynamisch 
an, um weiter vor der Lage zu bleiben.« 
Geplant sind als Veranstaltungen un-
ter anderem ein Zukunftskongress, ein 
Symposium zum Thema »Gewalt gegen 
Einsatzkräfte« sowie die internationa-
le Vernetzung. Der Feuerwehrverband, 
seine Mitglieder und Partner werden 
im Rahmen der Weltleitmesse INTER-
SCHUTZ in Hannover einen großen Ge-
meinschaftsstand mit Leben und Inhalt 
füllen. 

Da die Veranstaltung aus einem Stu-
dio in Berlin gesendet wurde, sprach 
Frank Scholz, stellvertretender Vorsit-
zender des Landesfeuerwehrverbandes 

Politikwissenschaftler Dr. Florian Hartleb sprach zum 
Thema »Falschnachrichten« und deren Auswirkungen 
(Foto: M. Oestreicher)

Feuerwehr-Seelsorgerin Erneli Martens erinnerte an 
die Opfer der Flutkatastrophe.   (Screenshot: soe)

Während und auch direkt nach der Flut-
katastrophe hatte der Deutsche Feuer-
wehrverband übereilte Forderungen ohne 
Auswertung verurteilt. Zwischenzeitlich 
hat der Fachverband gemeinsam mit der 
Vereinigung zur Förderung des deutschen 
Brandschutzes (vfdb) eine Expertenkom-
mission ins Leben gerufen. »Uns geht es 
um eine sachliche Aufarbeitung und Re-
�exion des Einsatzes. Es gilt � im positi-
ven wie auch im negativen Sinne � Fakten 
darzustellen, die für eine Anpassung und 
Weiterentwicklung unseres Hilfeleistungs-
systems geeignet sind«, erläuterte DFV-
Präsident Karl-Heinz Banse. 

Dr. Ulrich Cimolino, Vorsitzender der 
Expertenkommission Starkregen 2021, 
erläuterte die 15 Punkte, die als erste 
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Berlin, ein Grußwort und dankte allen 
Verbandsakteuren für ihre Arbeit: »Wir 
können unsere Arbeit nicht ohne Un-
terstützung leisten.« Der Deutsche Feu-

Erste Ergebnisse der Expertenkommission:  
Katastrophenschutz braucht dringend ein Update
Zur Bewältigung von Katastrophen wie 
nach dem Starkregen in Rheinland-Pfalz 
und Nordrhein-Westfalen müssen die or-
ganisatorischen Strukturen in Deutsch-
land künftig deutlich modi�ziert werden. 
Auch muss das Führungssystem und des-
sen Ausstattung aktualisiert und inter-
nationalen Standards angepasst werden. 
Das sind zwei der ersten Ergebnisse der 
mehr als 60-köp�gen Expertenkommissi-
on »Starkregen«, die von der Vereinigung 
zur Förderung des deutschen Brandschut-
zes (vfdb) in Zusammenarbeit mit dem 
Deutschen Feuerwehrverband (DFV) mit 
der Aufarbeitung des Gesamteinsatzes im 
Sommer beauftragt wurde. Der Experten-
kommission gehören außer Angehörigen 
von Feuerwehren, Technischem Hilfswerk, 
Bundeswehr, Polizei, Behörden und Hilfs-
organisationen wie dem Deutschen Roten 
Kreuz und der Johanniter-Unfall-Hilfe 
auch Wissenschaftler verschiedener Hoch-
schulen an. In einer ersten Zusammenfas-
sung haben die Kommissionsmitglieder 15 
wichtige Punkte als Erkenntnisse aus dem 
Einsatzverlauf aufgelistet.

»Die Problematik zieht sich, wie die ers-
ten Untersuchungen ergeben, quer durch 
alle Organisationen und über alle adminis-
trativen Ebenen hinweg«, sagt Dr. Ulrich 
Cimolino, Vorsitzender der Kommission 

und Branddirektor in Düsseldorf. »Eine 
detaillierte Umfrage unter allen Einsatz-
kräften gibt uns schon jetzt erste wertvolle 
Erkenntnisse.« Fast 2 500 Helfer haben an 
der Erhebung teilgenommen, mit deren 
Hilfe Schwachstellen analysiert und Ver-
besserungspotenzial identi�ziert werden 
soll. »Eine weitere wichtige Erkenntnis: 
90 Prozent der Einsatzkräfte kommen aus 
dem Ehrenamt«, berichtet Cimolino. »Ob-
wohl Ausmaß und Komplexität solcher 
Lage nicht zum ersten Mal aufgetreten 
sind, waren es für die einzelnen Einsatz-
kräfte meistens unbekannte Ereignisse, die 
sie nur sehr selten � oder nie � erleben«, so 
Cimolino weiter. »Auch deshalb sind sol-
che Ereignisse auch nur selten Gegenstand 
von Einsatzplanung und Ausbildung. Das 
aber hat sich jetzt als Fehler erwiesen.« 

Keine durchgängige Verbesserung 
der Schwachstellen nach vorherigen 
Lagen
Laut Umfrage der Expertenkommission 
hatten rund zwei Drittel der Einsatzkräfte 
eine derartige Großschadenlage noch nie 

erlebt. Wer jedoch schon Erfahrungen 
mit ähnlichen Katastrophen hatte, be-
mängelte in der Befragung, dass es seit 
dem vergangenen Ereignis für die Ein-
satzkräfte keine durchgängige Verbesse-
rung der Schwachstellen gegeben habe. 
Als vermutete Gründe wurden mangeln-
de Mittel und mangelndes Interesse der 
Politik angegeben. »Das Interesse ist 
nur temporär vorhanden und nach kur-
zer Zeit wieder in der Versenkung ver-
schwunden«, lautete ein Argument.

Schlechte Noten bekamen bei den 
Einsatzkräften auch die Kommunikati-
onsmittel und -möglichkeiten. Eine eher 
negative Rolle spielte dabei auch das oft 
nach kurzer Zeit und dann mitunter für 
viele Stunden oder mehrere Tage aus-
gefallene Digitalfunknetz der Behörden 
und Organisationen mit Sicherheitsauf-
gaben (BOS). Ebenso wurden eine man-
gelnde Geländegängigkeit mit nicht aus-
reichender Wasser-Durchfahrtsfähigkeit 
sowie die teils unzureichende Motori-
sierung von Einsatzfahrzeugen auch 
des Katastrophenschutzes bemängelt. 
Dazu kommen immer mehr Probleme 
mit fehlender Wartungsfreundlichkeit 
und mangelnder Robustheit insbeson-
dere moderner Fahrgestelle. Kritik gibt 
es auch am Einsatz der Hubschrauber. 

links: DFV-Vizepräsident Frank Hachemer berichtete zum Sachstand des 29. Deutschen Feuerwehrtages und der INTERSCHUTZ, die nach zweimaliger Verschiebung nun 
2022 statt�nden sollen.   rechts: Die 68. Delegiertenversammlung fand als digitale Veranstaltung statt; die Studioübertragung kam aus Berlin.   (Fotos: M. Oestreicher)

erwehrverband dankt der Daimler AG 
sowie der Telekom Deutschland GmbH 
für die freundliche Unterstützung. Bil-
der der 68. Delegiertenversammlung 

des Deutschen Feuerwehrverbandes in 
Berlin stehen auf der DFV-Webseite un-
ter www.feuerwehrverband.de/presse/
bilder/ zur Verfügung.   (soe)












